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Vorwort und Danksagung 
 
 

Der vorliegende Band enthält Beiträge von Fachleuten aus dem Bereich der Phraseolo-
gie, insbesondere in Bezug auf kollokationelle Verbindungen, die im Mittelpunkt der 
sprachwissenschaftlichen Tagung „Metaphorische Kollokationen – von der Theorie zur 
Praxis“ stehen. In 16 Beiträgen werden unterschiedliche Aspekte, die im Zuge der Be-
schäftigung und Untersuchung von kollokationellen Wortverbindungen mit metapho-
rischer Komponente zum Tragen kommen, thematisiert: semantische, kognitive, prag-
matische, kontrastive, lexikographische, computerlinguistische, translatologische, 
fachsprachliche und fremdsprachendidaktische.  

Primärer Anlass der Tagung ist, wie bereits im Call for Papers angeführt, das aktu-
elle Forschungsprojekt Metaphorische Kollokationen – Syntagmatische Verbindungen 
zwischen Semantik und Pragmatik, das seit Januar 2021 für vier Jahre an der Philoso-
phischen Fakultät der Universität Rijeka in Kroatien durchgeführt und von der Kroati-
schen Forschungsstiftung gefördert wird. Neben Plenar- und Sektionsvorträgen um-
fasst das Tagungsprogramm einen thematischen Block, der der Vorstellung dieses Pro-
jektes allgemein und seiner Untersuchungsmethoden und Ziele sowie den bisherigen 
Etappen im Besonderen gewidmet ist und mit dem Tagungspublikum diskutiert wer-
den soll. Dafür sind insgesamt zwei Arbeitstage am Veranstaltungsort, nämlich dem In-
ternational University Centre in Dubrovnik, Kroatien, mit Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus elf verschiedenen Ländern vorgesehen.  

Alle eingereichten Abstracts wurden doppelblind begutachtet, wodurch einerseits 
die Qualität der Beiträge gewährleistet werden konnte und andererseits Autorinnen 
und Autoren bereits vorab hilfreiche und nützliche Rückmeldungen bekommen haben.  

Im vorliegenden Abstractband ist zuerst das Tagungsprogramm angeführt, gefolgt 
von einer Kurzbeschreibung des Projekts Metaphorische Kollokationen – Syntagmati-
sche Verbindungen zwischen Semantik und Pragmatik und den Abstracts des themati-
schen Blocks zur Projektpräsentation; im Anschluss daran finden sich die Abstracts der 
Plenarvortragenden und schließlich alle anderen Abstracts in alphabetischer Reihen-
folge nach dem Familiennamen der (Erst-)Autorin / des (Erst-)Autors. 

An dieser Stelle möchten wir allen danken, die zur erfolgreichen Vorbereitung der 
Tagung beigetragen haben:  

• Insbesondere danken wir dem Dekan der Philosophischen Fakultät der Universität 
Rijeka, Prof. Dr. Aleksandar Mijatović, der Kroatischen Forschungsstiftung und dem 
Kroatischen Bildungsministerium für ihre finanzielle sowie dem Gastgeber, dem 
International University Centre Dubrovnik, für die infrastrukturelle Unterstützung.  

• Ein besonderer Dank gebührt den Gutachterinnen und Gutachtern der Abstracts, 
weil sie sich trotz ihrer zahlreichen sonstigen Verpflichtungen die Mühe gemacht 
und die Zeit genommen haben, die ihnen zugewiesenen Abstracts zu begutachten.  

• Auch SektionsleiterInnen sind bei einer Tagung erfahrungsgemäß unerlässlich und 
wir danken ihnen an dieser Stelle für ihren Einsatz.  
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Wir wünschen allen TeilnehmerInnen eine interessante Tagung, anregende Diskussio-
nen sowie ein angenehmes Beisammensein in Dubrovnik! 

 

 

Der Organisationsausschuss: 

Prof. Dr. Aneta Stojić (Universität Rijeka), aneta.stojic@ffri.uniri.hr 

Assoz. Prof. Dr. Christine Konecny (Univ. Innsbruck), Christine.Konecny@uibk.ac.at 

Univ.-Doz. Dr. Nataša Košuta (Universität Rijeka), nkosuta@ffri.uniri.hr 

Mag. Iva Barić (Universität Rijeka), iva.baric@fthm.hr 

Mag. Ana Keglević Blažević (Universität Osijek), akeglevic@ffos.hr  

mailto:aneta.stojic@ffri.uniri.hr
mailto:nkosuta@ffri.uniri.hr
mailto:iva.baric@fthm.hr
mailto:akeglevic@ffos.hr
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Tagungsprogramm 
 
 

Organisation: 
Philosophische Fakultät der Universität Rijeka, Kroatische Forschungsstiftung und 

IUC Dubrovnik 
 

Tagungsort: 
International University Centre Dubrovnik, Kroatien 

Ul. don Frana Bulića 4, 20 000 Dubrovnik 
 
 

Donnerstag, 22. September 2022 

09:00-10:00 Registrierung 

10:00-10:15 Begrüßung und Eröffnung der Tagung 

10:15-11:45 Vorstellung des Forschungsprojektes „Metaphorische Kollokatio-
nen – Syntagmatische Verbindungen zwischen Semantik und Prag-
matik“ (MetaKol) 
 

• Aneta Stojić / Nataša Košuta: Methoden und Ziele des For-
schungsprojektes „Metaphorische Kollokationen – Syntagmati-
sche Verbindungen zwischen Semantik und Pragmatik“ 

 

• Ana Keglević Blažević / Iva Barić: Metaphorische Kollokationen –  
Herausforderungen bei der Erstellung und Sichtung ihres 
Inventars unter Anwendung der korpusgestützten Methode 

 

• Christine Konecny: Was sind metaphorische Kollokationen?  
Von theoretischen Überlegungen zu Beispielen aus der Praxis 

11:45-12:15 KAFFEEPAUSE 

12:15-13:15 PLENARVORTRAG 1 
Kathrin Steyer: Was für eine glorreiche Idee! Zum Einfluss von  
Kotextmustern auf den Kollokationsstatus 

13:15-14:15 WELCOME RECEPTION (IUC)  

14:15-16:15 Sektion 1  

14:15-14:45 Ljubica Kordić: Metaphorik der deutschen Rechtssprache 

14:45-15:15 Katja Dobrić Basaneže: Kollokationen der Rechtstermini im  
EU-Wettbewerbsrecht: eine korpuslinguistische Untersuchung 

15:15-15:45 Mikaela Petkova-Kessanlis: Kollokationen mit der Basis Forschungs-
lücke in wissenschaftlichen Rezensionen: Häufigkeit, Distribution, 
textsortenspezifisches Bewertungspotenzial und Stilwirkung 
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15:45-16:15 Georg Schuppener: Die Kollokation in Kraft treten in reichsbürger-
lichen Texten 

16:15-18:30 NACHMITTAG ZUR FREIEN VERFÜGUNG 

18:30 GEMEINSAMES ABENDESSEN  
im Restaurant Orhan (Adresse: Od Tabakarije 1,  

http://www.restaurant-orhan.com/)  

 
 
 

Freitag, 23. September 2022 

10:00-11:00 PLENARVORTRAG 2 
Zita Hollós: Von der Puppe zum Schmetterling: Digitale Metamor-
phose eines korpusgestützten Kollokationswörterbuchs 

11:00-11:30 KAFFEEPAUSE 

11:30-13:00 Sektion 2 

11:30-12:00 Damir Mišetić: Kollokationen aus kontrastiver Sicht: Lesarten und  
Äquivalenzprobleme 

12:00-12:30 Mateja Žavski Bahč: Metaphorische Kollokationen im Spannungsfeld 
Deutsch als Fremdsprache und Slowenisch als Muttersprache 

12:30-13:00 Mirjana Šnjarić: Die Metaphorik der Verb-Nomen-Kollokationen in 
der deutschen und kroatischen allgemeinwissenschaftlichen 
Sprache 

13:00-14:00 GEMEINSAMES MITTAGESSEN (IUC)  

14:00-16:00 Sektion 3 

14:00-14:30 Janusz Pociask: Metaphorische Kollokationen und Idiome im Dienste 
der Emotionalisierung von Diskursen  

14:30-15:00 Anita Pavić Pintarić: Kollokationen als Höflichkeitsmerkmale in der 
Fußballsprache 

15:00-15:30 Rimma Safina / Albina Kajumova / Natalia Konopleva: Wie Feuer 
und Wasser: Kontrastive Untersuchung phraseologischer Einheiten 
des Deutschen, Englischen, Spanischen, Russischen und Tatarischen 

15:30-16:00 Sunil Sharma: Zu metaphorischen Trauer-Phraseologismen des 
Hindi und ihren deutschen Entsprechungen 

16:00-16:15 Abschluss der Tagung 
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Das Forschungsprojekt „Metaphorische 
Kollokationen – Syntagmatische Verbindungen  
zwischen Semantik und Pragmatik“ (MetaKol) 

 
 

 

Beschreibung 
 

Der Gegenstand des Forschungsprojektes Metaphorische Kollokationen – Syntagmati-
sche Verbindungen zwischen Semantik und Pragmatik, das von der Kroatischen For-
schungsstiftung gefördert wird, sind metaphorische Kollokationen, die in der Kolloka-
tionsforschung als ein Subtyp von Kollokationen betrachtet werden, bei dem eine 
Konstituente eine übertragene Bedeutung aufweist (Reder 2006; Volungevičienė 2008; 
Konecny 2010). Ziel des Forschungsprojektes ist es, die Metaphorisierungsprozesse in 
den metaphorischen Kollokationen zu beleuchten, um auf diese Weise mögliche Einbli-
cke in Entstehungsprozesse von Kollokationen zu gewinnen und somit zum besseren 
Verständnis dieses lexikalisch-semantischen Phänomens beizutragen. Frühere For-
schungen zu Kollokationen konnten nämlich Schlüsselfragen zur Natur von Kollokati-
onen nicht ausreichend beantworten. Die Ausgangshypothese dieser Untersuchung ist, 
dass die Prozesse der Kollokationsbildung übereinzelsprachlich gültig sind, und dass 
die Bedeutungsmotivation oft auf einer sprachspezifischen metaphorischen Bedeutung 
basiert. Diese ist mit der Zeit verblasst, was die semantische Kohäsion zwischen den 
Komponenten der Wortverbindung gestärkt hat, aber auch zu Kollokationseinschrän-
kungen und Eigenheiten führte (Stojić / Košuta 2020). Um diese Hypothese zu über-
prüfen und zu bestätigen, sollen in Kombination des theoretisch-semantischen und 
computerlinguistischen Ansatzes parallele Inventare metaphorischer Kollokationen in 
vier verschiedenen Sprachen (Kroatisch, Deutsch, Englisch, Italienisch) erstellt sowie 
eine Analyse auf semantischer und pragmatischer Ebene durchgeführt werden. Damit 
erhoffen wir uns, zu einem besseren Verständnis des Wesens der Kollokationen und zu 
einer klareren Definition beizutragen, was bis dato noch ein Desiderat in der Kolloka-
tionsforschung darstellt. Ebenfalls erhoffen wir uns, mit diesem Forschungsprojekt 
eine bessere Sichtbarkeit und Verfügbarkeit kroatischen Sprachmaterials im Bereich 
der (kognitiven) semantischen Forschung im europäischen und auch weiteren Wissen-
schaftsdiskursen zu erreichen. Die praktischen Implikationen der Forschungsergeb-
nisse können insbesondere im Bereich der Angewandten Linguistik nutzbar gemacht 
werden, aber auch – in maschinenlesbarer Form – für zahlreiche Aufgaben der Compu-
terlinguistik und der Verarbeitung natürlicher Sprache. Darüber hinaus können die ge-
wonnenen Erkenntnisse in Form einer systematischen sprachwissenschaftlichen Be-
schreibung der semantischen und pragmatischen Aspekte von Kollokationen auf an-
dere sprachwissenschaftliche Disziplinen übertragen werden, vor allem auf die Lexi-
kographie, die Übersetzungswissenschaft, die Fachsprachenforschung und die Sprach-
didaktik. 
 
Projektdauer: Januar 2021 – Dezember 2024 
 
Projekthomepage: https://metakol.uniri.hr/ 

  

https://metakol.uniri.hr/
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Aneta Stojić / Nataša Košuta 

Universität Rijeka 

Kroatien 

aneta.stojic@ffri.uniri.hr / nkosuta@ffri.uniri.hr 

 

Methoden und Ziele des Forschungsprojektes „Metaphorische 
Kollokationen – Syntagmatische Verbindungen zwischen  
Semantik und Pragmatik“ 
 

 

Abstract 
 

In diesem Beitrag stehen die Forschungsmethoden und Ziele des Forschungsprojektes 
Metaphorische Kollokationen – Syntagmatische Verbindungen zwischen Semantik und 
Pragmatik im Mittelpunkt. Die grundlegende Forschungsmethode besteht in der kor-
pusgestützten Untersuchung von Wortverbindungen, davon ausgehend, dass diese 
eine immer weiter verbreitete Arbeitsmethode in semantisch orientierten Untersu-
chungen darstellt (vgl. Stefanowitsch / Gries 2006). Sie bietet nämlich eine große 
Sammlung authentischer Texte, die als Basis für statistisch repräsentative Forschungs-
ergebnisse dienen kann. Darüber hinaus geben korpuslinguistisch ermittelte Kolloka-
tionen gute Einsichten in Übertragungsprozesse. Aus diesem Grunde wird die Korpus-
untersuchung computerlinguistisch mithilfe von SketchEngine an Vergleichskorpora 
der kroatischen, deutschen, englischen und italienischen Sprache durchgeführt. Dies 
soll eine übereinzelsprachliche Einsicht in die Metaphorisierungsprozesse in Kolloka-
tionen ermöglichen, um schließlich eventuelle Gesetzesmäßigkeiten der Kollokations-
bildung festzustellen. Um dieses Ziel zu erreichen, werden der weitere und der engere 
Kollokationsansatz miteinander verbunden und das Konzept der sog. Trichter-Metho-
de (Majoros 2013) in adaptierter Form angewandt. Es handelt sich methodologisch um 
eine semi-automatische Vorgehensweise, die für die Zwecke dieser Untersuchung an-
gepasst wurde, weil die Ermittlung von Kollokationen nicht thematisch ausgerichtet 
ist, sondern von den frequentesten Basen in allen vier zu untersuchenden Sprachen 
ausgeht, zu denen die jeweiligen Kollokationsprofile erstellt werden, die dann manuell 
bearbeitet werden. Ein großer Vorteil von SketchEngine ist, so Ďurčo (2010: 116), dass 
ein solches Verfahren die Extraktion von Kollokaten in allen grammatischen Relationen 
zu untersuchten Basen sowie eine effiziente Erstellung von Kollokationsprofilen von 
Wörtern ermöglicht (ebd. 123). Der Nachteil ist, dass die Anwendung verschiedener 
statistischer Maße zu Wortlisten mit unterschiedlichen Präferenzen führt, die lange 
und redundante Auflistungen von Kookurrenzen generieren und noch nichts über die 
spezifische Art der Wortverbindung aussagen. Deshalb wird das statistische Maß log-
Dice verwendet, das die Feststellung der Salienz (typischer Wortverbindungen) ermög-
licht. Nach Gantar (2007: 200) kann dieses in der Korpuslinguistik zur Bestätigung fes-
ter Wortverbindungen verwendet werden. Für jede Sprache werden die grammati-
schen Kategorien (Word Sketch grammar) der Analyse festgelegt, weil diese sprachen-
spezifisch sind und nicht alle Kategorien für die Bestimmung der lexikalischen Kollo-
kationen relevant sind. Die gewonnenen Daten werden daraufhin durch Anwendung 
des lexikalisch-semantischen Ansatzes gesichtet. Aus den Kollokationsprofilen werden 
diejenigen Wortverbindungen manuell selektiert, die eine metaphorische Umdeutung 

mailto:aneta.stojic@ffri.uniri.hr%20/
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eines Bestandteiles aufweisen. Die semantische Analyse der Metaphorisierungspro-
zesse wird mithilfe von semantischen und etymologischen Angaben zum identifizier-
ten umgedeuteten Kollokationsbestandteil aus einsprachigen elektronischen Wörter-
büchern, wie Duden online und DWDS für das Deutsche, durchgeführt. Aus den ermit-
telten Daten sollen schließlich prototypische Muster eruiert werden, die als Grundlage 
für die Erstellung eines Kriterienkataloges, der eine Typologisierung der ermittelten 
metaphorischen Kollokationen ermöglicht, dienen. 
 
Schlüsselwörter: metaphorische Kollokationen; Selektionsbeschränkungen; semanti-
sche Kohäsion; SketchEngine; korpusgestützte Untersuchung; Kollokationsprofile 
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Metaphorische Kollokationen – Herausforderungen bei der  
Erstellung und Sichtung ihres Inventars unter Anwendung  
der korpusgestützten Methode 
 

 

Abstract 
 

Gegenstand dieses Beitrags sind metaphorische Kollokationen. Ausgangshypothese ist, 
dass ihre semantische und pragmatische Beschreibung zum besseren Verständnis die-
ser mehrgliedrigen Wortverbindungen beitragen kann. Um diese Hypothese zu bestä-
tigen, wird ein Inventar metaphorischer Kollokationen erstellt. Dieser Prozess wird an 
Beispielen illustriert, die aus dem kroatischen Webkorpus hrWaC, dem deutschen 
Webkorpus deTenTen18, dem englischen Webkorpus enTenTen20 und dem italieni-
schen Webkorpus itTenTen20 mittels SketchEngine exzerpiert wurden. Mithilfe des 
Tools Word Sketch wird zu dem in allen vier Sprachen frequentesten Substantiv, näm-
lich godina im Kroatischen, Jahr im Deutschen, year im Englischen und anno im Italie-
nischen, eine statistische Kookkurrenz- bzw. Kollokationsanalyse durchgeführt und 
automatisch anhand des Signifikanzmaßes logDice und der absoluten Frequenz be-
rechnet. Die mittels dieser Analyse erhaltenen Wortlisten wurden zusätzlich einer 
manuellen Selektion und Auswertung unter semantischen und pragmatischen Aspek-
ten unterzogen. Die bisher gewonnenen Resultate geben Einblicke darin, welche gram-
matischen Relationen und Wortkombinationstypen in Bezug auf metaphorische Kollo-
kationen produktiv sind. Die manuelle Sichtung des gewonnenen Sprachmaterials 
deutet darüber hinaus auf eine Reihe von semantischen und pragmatischen Besonder-
heiten in Bezug auf metaphorische Kollokationen hin, die für die weitere Analyse rele-
vant erscheinen. Ziel dieses Beitrags ist es, auf die Bedeutung des korpusgestützten An-
satzes bei der Extraktion und Untersuchung metaphorischer Kollokationen hinzuwei-
sen sowie die Herausforderungen, die sich bei ihrer Bestimmung ergeben, zu themati-
sieren. 
 
Schlüsselwörter: metaphorische Kollokationen; Korpusuntersuchung; SketchEngine; 
Kroatisch / Deutsch / Englisch / Italienisch; semantische Aspekte; pragmatische As-
pekte 
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Was sind metaphorische Kollokationen? Von theoretischen 
Überlegungen zu Beispielen aus der Praxis 
 

 

Abstract 
 

Die titelgebende Frage, worum es sich bei metaphorischen Kollokationen eigentlich 
handelt, mag auf den ersten Blick banal erscheinen, denn immerhin wurde dieser 
spezielle Kollokationstyp schon mehrfach thematisiert (z. B. Reder 2006: 161, passim; 
Volungevičienė 2008: 294-296; Konecny 2010: 607-610, 2012: 299, 2021: 147; 
Bergerová 2012: 74-78; Konecny / Bradl-Albrich 2012: 230f.; Stojić 2019: 304; Stojić / 
Košuta 2021: passim; Blažević Keglević 2022: passim), ansatzweise z. T. sogar in weiter 
zurückliegenden Arbeiten (z. B. Aisenstadt 1979: 73, 1981: 57ff.; Corpas Pastor 1996: 
83, 1998: 39f., 2003: 132). Die meisten diesbezüglichen Studien scheinen darin kon-
form zu gehen, dass in metaphorischen Kollokationen der Kollokator in einer sekun-
dären Bedeutung verwendet wird, die auf einer lexikalisierten Metapher basiert; dia-
chron gesehen hat der Kollokator somit eine metaphorische Bedeutungserweiterung 
erfahren, die synchron oft in einer metaphorischen Polysemie (Blank 2001: 105) re-
sultiert. Typische, häufig bemühte Beispiele aus dem Deutschen sind etwa Applaus 
ernten, eine Krankheit ausbrüten oder vor Wut kochen. Während bei Kollokationen wie 
diesen die Metaphorizität des Kollokators aufgrund seiner eindeutigen Polysemie und 
des hohen Grades an Transparenz des evozierten mentalen Bildes außer Frage steht, 
kann es in der Praxis bei der Analyse konkreter Kollokationen jedoch oftmals schwierig 
sein zu bestimmen, welche davon (noch) als metaphorisch eingestuft werden sollen 
oder nicht – ganz abgesehen davon, dass sich damit zusammenhängend auch die Ab-
grenzung zu freien Wortverbindungen als problematisch erweist. Sollen etwa vergan-
genes Jahr und seine italienische Entsprechung anno scorso als metaphorische Kolloka-
tionen angesehen werden, weil ihre Kollokatoren etymologisch auf die Verben ‚gehen‘ 
bzw. ‚laufen‘ (ital. correre, lat. currĕre) zurückgehen, obwohl diese Metapher hier syn-
chron kaum mehr bewusst wahrgenommen wird, somit bereits als verblasst erscheint 
und beide adjektivischen Partizipien schon seit Langem in der Bedeutung ‚zu Ende, 
vorüber‘ bzw. ‚der Vergangenheit angehörend‘ (Duden online: s.v. vergangen) lexikali-
siert sind? Die Frage nach der Definition und Abgrenzung sowie nach verschiedenen 
möglichen Ausprägungsformen metaphorischer Kollokationen stellt sich im Rahmen 
des Forschungsprojektes Metaphorische Kollokationen – Syntagmatische Verbindungen 
zwischen Semantik und Pragmatik laufend, erweist sich daher durchaus als höchst 
relevant und verdient es, in diesem Beitrag neu aufgerollt und theoretisch wie auch 
anhand von praktischen Beispielen aus den vier im Projekt analysierten Sprachen dis-
kutiert zu werden. 

Primäres Ziel des Vortrags ist es, eine mögliche Typologie metaphorischer Kollo-
kationen vorzuschlagen, welche über bisherige Klassifizierungsversuche (z. B. Reder 
2006: 164-166; Konecny 2010: 608f.; Blažević Keglević 2022: 193f.) hinausgeht, die 
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Komplexität des Phänomens noch besser veranschaulicht und idealerweise auch für 
die praktische Analysearbeit bzw. die damit verbundenen Entscheidungsprozesse von-
nutzen sein kann. Dabei wird von vornherein angenommen, dass zwischen den einzel-
nen Typen fließende Übergänge oder auch Überlappungen bestehen. Zugleich soll von 
der Vorstellung einer in sich prototypisch strukturierten Kategorie ausgegangen wer-
den, wobei im Zentrum solche Vertreter anzusiedeln wären, bei denen einerseits die 
Metapher einen hohen Grad an Transparenz und Motiviertheit aufweist und anderer-
seits die lexikalische Kohäsion zwischen Kollokator und Basis sehr stark ist. Hinsicht-
lich des Grades an Transparenz bzw. Opakheit der Metapher stellt sich u. a. die Frage, 
ob dieser auch mit der im spezifischen Kontext gebrauchten morphologischen Form 
und den damit ausgedrückten grammatischen Kategorien (z. B. Tempus, Aspekt usw.) 
zusammenhängen könnte (vgl. z. B. vergangenes Jahr vs. das Jahr vergeht). Ein weiterer 
zentraler Punkt betrifft die Klärung der Rolle von konzeptuellen Metaphern bzw. Denk-
metaphern im Sinne von Lakoff/Johnson (1980), die in Studien zu Kollokationen schon 
einige Male angesprochen wurden (z. B. Scherfer 2001: 16-19; Konecny / Bradl-Albrich 
2012: 230; Blažević Keglević 2022: 195f.), vgl. etwa die Denkmetapher ZEITEINHEI-
TEN SIND INDIVIDUEN, DIE SICH FORTBEWEGEN (bzw. allgemeiner: ZEIT IST BEWE-
GUNG IM RAUM), die bei der Basis kroat. godina / dt. Jahr / engl. year / ital. anno in 
allen vier Sprachen nachgewiesen werden konnte, wobei die konkreten Versprachli-
chungen jedoch in lexikalischer und morphologischer Hinsicht interlinguale Unter-
schiede aufweisen können und sich in letzter Konsequenz als idiosynkratisch erweisen. 
Schließlich soll anhand von Beispielen gezeigt werden, dass die bisherige, eingangs er-
wähnte Definition metaphorischer Kollokationen einer Erweiterung bzw. Präzisierung 
bedarf, insofern sich durchaus auch solche Beispiele finden lassen, in denen Basis und 
Kollokator sich in ihren Lesarten reziprok bedingen (vgl. bereits Pirazzini 2011: 287) 
und nur beide im Zusammenspiel die metaphorische Bedeutung der Kollokation akti-
vieren (vgl. z. B. ital. compiere gli anni ‚Geburtstag haben‘, wörtl. „die Jahre vollenden“).  
 
Schlüsselwörter: metaphorische Kollokationen; Bedeutungswandel; Lexikalisierung; 
Polysemie; verblasste Metaphern; semantische Transparenz; lexikalische Kohäsion; 
konzeptuelle Metaphern / Denkmetaphern 
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der Europäischen Gesellschaft für Phraseologie (EUROPHRAS). Am von Prof. Aneta Stojić 
geleiteten, an der Universität Rijeka angesiedelten Forschungsprojekt Metaphorische 
Kollokationen – Syntagmatische Verbindungen zwischen Semantik und Pragmatik 
(MetaKol) wirkt sie als assoziierte Forscherin mit.  
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Was für eine glorreiche Idee! Zum Einfluss von Kotextmustern 
auf den Kollokationsstatus 
 

 

Abstract 
 

Der Vortrag diskutiert die Frage, inwieweit einbettende Kotextmuster den pragma- 
semantischen Status von Kollokationen als geronnene Wortschatzeinheiten steuern. 
Vor dem Hintergrund einschlägiger Forschungen (vgl. z. B. Hausmann 2004; Reder 
2006; Konecny 2010; Ďurčo / Vajičková et al. 2016; Schafroth / Mollica / Mellado Blan-
co 2020) wird zunächst dafür argumentiert, den Kollokationsbegriff für habitualisierte 
Zweiwortkombinationen im Sinne lexikalischer Affinitäten zu reservieren und nicht 
auf jegliche verfestigte Ko-Vorkommen anzuwenden. Gleichzeitig kommt der Analyse 
typischer syntaktisch-syntagmatischer Einbettungen und ihres musterhaften Ge-
brauchs ein besonderer Stellenwert für das Verständnis von Kollokationen als ‚usuelle 
Wortverbindungen‘ (Steyer 2013) zu.  

Am Beispiel einer korpusgesteuerten Untersuchung von Adjektiv-Substantiv-Kol-
lokationen des Feldes IDEE – GEDANKE – EINFALL (z. B. fixe / glorreiche Idee; nahelie-
gende(r) Idee / Gedanke / Einfall) wird anschließend gezeigt, dass der semantische (idi-
omatische? metaphorische?) Wert von Kollokationen in unterschiedlicher Weise vom 
Kontext beeinflusst wird. Bei bestimmten Verbindungen sind holistische Bedeutungen 
sowie Gebrauchsmerkmale relativ problemlos aus den in den Komponenten inkorpo-
rierten Teilbedeutungen ableitbar (z. B. gute / naheliegende Idee). Bei anderen wiede-
rum erbringen erst die rekurrenten Kotexte die entscheidende Kontextualisierungs-
leistung (z. B. glorreiche Idee). Diese Unterscheidung ist jedoch nicht starr, sondern es 
gibt fast immer fließende Grenzen und Überlappungen. In jedem Fall können syntag-
matische Einbettungsmuster, die systematisch Vorprägungen folgen, den Kollokations-
gebrauch stark restringieren. Typische Chunks wie was für eine, eigentlich eine oder gar 
keine so konstituieren Netzwerke in der Umgebung von Kollokationen (Steyer 2013, 
2020). Man kann sie als ‚externe formelhafte Makrostrukturen‘ auffassen, die für das 
Verstehen und adäquate Verwenden von Kollokationen ebenso relevant sind wie die 
bereits vielfach diskutierten Kollokatoren- und Basisfelder (z. B. bei Konecny 2010). 
 
Schlüsselwörter: usuelle Wortverbindungen; Kollokationen; syntagmatische Kotext-
muster; Kontextualismus; Korpuslinguistik; Formelhaftigkeit 
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Von der Puppe zum Schmetterling: Digitale Metamorphose  
eines korpusgestützten Kollokationswörterbuchs 
 

 

Abstract 
 

Als das Forschungs- und Wörterbuchprojekt KolleX gestartet wurde, stand die Korpus- 
und Sprachtechnologie für das Deutsche noch relativ am Anfang. Für die Realisierung 
eines datenbankbasierten und korpusgestützten zweisprachigen Spezialwörterbuchs 
der deutschen Kollokationen mussten deshalb theoretische Vorarbeiten in Form einer 
Lernerwörterbuchkonzeption (Hollós 2004) geleistet werden.  

Nur auf der Basis dieser Ergebnisse konnte die Datenmodellierung und -speiche-
rung in einer sql-Datenbank ab 2005 effizient erfolgen. Durch die Umstellung des Re-
daktionssystems von einer Desktop-Applikation auf ein web-basiertes User-Interface 
und mit der Entwicklung eines Webdesigns konnte ein Teil der Datenbank 2016 der 
Öffentlichkeit kostenlos unter der Internetadresse www.kollex.hu/szotar zugänglich 
gemacht werden. Das Herzstück des Internetwörterbuchs E-KolleX bilden die 1274 
substantivischen Wörterbuchartikel aus dem Printwörterbuch SZÓkapTÁR/KolleX 
(2014) mit ihren typischen Kotexten und jeweiligen Übersetzungen. Die anhand des 
DW ermittelten, statistisch signifikanten und manuell sememspezifisch ausgewählten 
Kollokationen, Kombinationen und lernerrelevanten Wortverbindungen stammen aus 
der Datenbank von KolleX, wo sie nach ihren didaktisch motivierten Strukturtypen ge-
ordnet und mit vielen anderen semantisch-pragmatischen Angaben und morphosyn-
taktischen Restriktionen gespeichert vorliegen. 

Im geplanten Beitrag wird diese Metamorphose eines umfangreichen Kollokations-
wörterbuchs für DeutschlernerInnen (KolleX 2014) zu einem deutschen produktions-
orientierten Lernerwörterbuchportal (E-KolleX DaF 2016 –) mit seinen neuen Features 
und künftigen Herausforderungen dargestellt. 
 
Schlüsselwörter: zweisprachige Kollokationen / Kombinationen; Deutsch als Fremd-
sprache; korpusgestützte Lexikographie und Phraseographie; Lernerwörterbuchpor-
tal 
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Kollokationen der Rechtstermini im EU-Wettbewerbsrecht:  
eine korpuslinguistische Untersuchung 
 

 

Abstract 
 

Bei der Übersetzung des EU-Rechts ist terminologische Konsistenz der ausschlagge-
bende Grundsatz. Dieser Grundsatz sollte auch für phraseologische Einheiten gelten, 
insbesondere für Kollokationen, die ein Fachwort als Basis haben. Da aber die Termi-
nologie des EU-Rechts oft im Spannungsfeld zwischen der Rechtsordnung der EU und 
den Rechtsordnungen von Mitgliedstaaten steht, stellen viele Begriffe Neologismen 
dar. Deshalb ist es oft schwierig, sie im erweiterten Kontext zu gebrauchen bzw. ange-
messene Kollokate für sie zu finden. Oft beinhalten Kollokationen in der Rechtssprache 
Termini (Biel 2014) und ihre Kombinationen sind beschränkter als in der Gemeinspra-
che (Biel / Biernacka / Jopek-Bosiacka 2018).  

In diesem Vortrag werden Kollokationen von Termini im EU-Wettbewerbsrecht in 
aus englischen, deutschen und kroatischen Gesetzestexten bestehenden Parallelkor-
pora untersucht. Die Kollokationen werden zuerst aus dem englischen Korpus mit Hilfe 
der Kollokationsfunktion der Software SketchEngine exzerpiert, denn meistens 
werden EU-Gesetzestexte auf English verfasst (Bajčić 2018), was bedeutet, dass die 
deutschen und kroatischen Gesetzestexte Übersetzungen davon sind. Danach werden 
Parallelkonkordanzen in deutschen und kroatischen Korpora untersucht, um zu 
bestimmen, ob auch untypische Kollokationen in Übersetzungen bewahrt werden, oder 
ob andere Nationalsprachen sie durch andere, für ihre phraseologischen Systeme 
typische Wortkombinationen ersetzen. Die Liste der Kollokationen wird dann mit den 
Angaben aus den Referenzkorpora (BNC, hrwac 2.2., deTenTen18) verglichen, um fest-
zustellen, ob sie auch in der Allgemeinsprache erscheinen. Die Arbeit geht davon aus 
und versucht nachzuweisen, dass, wenn untypische Kollokationen in den Übersetzun-
gen bewahrt werden (z. B. to exceed the maximum aid intensity (EN) – prelaziti / 
premašiti maksimalni intenzitet potpore (HR) – die Beihilfehöchstintensität überschrei-
ten (DE)), die Verfremdung (Venuti 1995) aus dem Ausgangstext in den Zieltext über-
tragen wird. Andererseits wird auch festgestellt, dass manche Kollokationen im Aus-
gangstext sowohl für die Fach- als auch für die Allgemeinsprache typisch sind, aber in 
der Übersetzung trotzdem „fremd“ anmuten (z. B. to have an incentive effect (EN) – 
imati učinak poticaja (HR)).  

Ziel dieses Beitrags ist es, auf die Notwendigkeit der Untersuchung von Parallelkor-
pora im EU-Recht hinzuweisen, um Kollokationen von Rechtstermini in unterschiedli-
chen Sprachen zu identifizieren. Dies kann sowohl zur Bewahrung terminologischer 
Konsistenz als auch zur Schaffung eines für einen bestimmten Terminus im EU-Recht 
typischen erweiterten Kontextes beitragen. 
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Metaphorik der deutschen Rechtssprache 
 

 

Abstract 
 

Metaphorische Ausdrücke sind ein wesentlicher Teil der Rechtssprache in jeder Kultur. 
Das gilt auch für die deutsche Rechtssprache. Dass sich deutsche LinguistInnen (und 
JuristInnen) dieser Tatsache noch vor zwei Jahrhunderten bewusst waren, beweist der 
Artikel „Von der Poesie im Recht“, den Jakob Grimm im Jahre 1816 in der Zeitschrift für 
geschichtliche Rechtswissenschaft veröffentlicht hat. Dort hat er neben stilistischen 
und rhetorischen Mitteln auch Beispiele von Metaphorik im germanischen und altdeut-
schen Recht analysiert. 

Das Anliegen dieses Beitrags ist es, zu beweisen, dass metaphorische Ausdrücke – 
sowohl als terminologische Einzelwörter als auch als Phrasen und Kollokationen – 
auch heute in der deutschen Rechtssprache stark präsent sind und einen unerlässli-
chen Teil der deutschen Rechtsterminologie bilden. Als Untersuchungskorpus dienen 
metaphorische Ausdrücke, Kollokationen und Phrasen, die dem Text der geltenden 
deutschen Strafprozessordnung (StPO) von 2019 entnommen sind.  

In der Einleitung werden metaphorische Ausdrücke in der Rechtssprache vom 
historischen Standpunkt aus dargestellt. Im mittleren Teil des Beitrags werden meta-
phorische Phrasen und Kollokationen im Bereich des Strafprozessrechts analysiert. Auf 
Grund der durchgeführten Analyse wird am Ende diskutiert, ob und in welchem Grad 
die Metaphorik der deutschen Phrasen und Kollokationen im Bereich des Strafprozess-
rechts in ihren kroatischen Entsprechungen erhalten geblieben ist und in welchen 
Fällen sich die kroatische Rechtssprache anderer, nicht-metaphorischer Ausdrücke be-
dient. Aufgrund der rechtshistorischen Verankerung des kroatischen Rechts im Recht 
des österreichischen Kaisertums bzw. der österreichisch-ungarischen Monarchie sind 
von dieser Analyse interessante Ergebnisse zu erwarten. 

Da der Gebrauch von Metaphern und ihre lexikalischen Formen kulturell bedingt 
sind, sind die Kenntnisse über metaphorische Phrasen und Kollokationen in der deut-
schen Sprache und ihre Entsprechungen in einer anderen Sprache (und Kultur) für 
ÜbersetzerInnen von großer Bedeutung. Aus diesem Grunde werden in dieser Arbeit 
die in der deutschen StPO gesammelten Beispiele von metaphorischen Kollokationen 
mit ihren Entsprechungen in der kroatischen Rechtssprache verglichen und vom 
Standpunkt der Übersetzungslehre aus analysiert. Die Resultate dieser Untersuchung 
sollten für die Übersetzungstheorie und -praxis sowie für kroatische Germanistikstu-
dierende und -lehrende von Bedeutung sein. 
 
Schlüsselwörter: deutsche Rechtssprache; metaphorische Phrasen und Kollokatio-
nen; Strafprozessrecht; qualitative und quantitative Analyse; vergleichende Methode; 
Übersetzungstheorie und -praxis  

mailto:kljubica@pravos.hr


Abstractband „Metaphorische Kollokationen – Von der Theorie zur Praxis“ 32 

 

Literaturhinweise 
 

Burger, Harald (1998): Phraseologie. Eine Einführung am Beispiel des Deutschen. Berlin: 
Schmidt [Grundlagen der Germanistik; 36]. 

Kordić, Ljubica (2019): „Metaphoric Use of Colour Denotations in the Language of Law.“ 
Studies in Logic, Grammar and Rhetoric 58(1), 101-124. 

Kövecses, Zoltan (2002): Metaphor. A Practical Introduction. Oxford etc.: Oxford Uni-
versity Press.  

Gačić, Milica (2009): Riječ do riječi. Zagreb: Učiteljski fakultet Sveučilišta u Zagrebu und 
Profil. 

Günther, Lothar (1898): Recht und Sprache. Ein Beitrag zum Thema vom Juristen-
deutsch. Berlin: Karl Heymanns Verlag. 

Lakoff, George / Johnson, Mark (1980): Metaphors we live by. Chicago: University of 
Chicago Press. 

Lakoff, George / Turner, Mark (1992): More than Cool Reason: A Field Guide to Poetic 
Metaphor. Chicago: University of Chicago Press. 

L'Homme, Marie-Claude / Bertrand, Claudine (2000): „Specialized Lexical Combina-
tions: Should they be described as Collocations or in Terms of Selectional 
Restrictions?“ In: Heid, Ulrich (ed.): Proceedings of the Ninth Euralex International 
Congress, EURALEX 2000: Stuttgart, Germany, August 8th – 12th, 2000. Stuttgart: 
Stuttgart University, 497-506. 

Mamić, Mile (1992): Temelji hrvatskoga pravnog nazivlja. Zagreb: Hrvatska sveučilišna 
naklada. 

 
 

Kurzbiografie 
 

Assoz. Prof. Dr. Ljubica Kordić ist außerordentliche Professorin an der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität in Osijek, Kroatien. Sie hat das Studium der deut-
schen Sprache und Literatur und der englischen Sprache und Literatur an der Philoso-
phischen Fakultät der Universität Osijek im Jahre 1984 abgeschlossen. Im Jahre 2000 
verteidigte sie ihre Doktorarbeit aus dem Bereich der Rechtslinguistik an der Philoso-
phischen Fakultät der Universität Zagreb, Kroatien. Seit 1984 unterrichtet sie Deutsch 
und Englisch als Fremdfachsprachen an der Fakultät für Rechtswissenschaften der Uni-
versität Osijek. An derselben Fakultät leitet sie zurzeit das internationale Jean Monnet-
Projekt Language and EU-Law Excellence (LEULEX). Ihre Forschungsschwerpunkte 
sind Fachsprachenforschung (Rechtsenglisch und Rechtsdeutsch), angewandte Lin-
guistik, Rechtslinguistik und Soziolinguistik, insbesondere Mehrsprachigkeit und Min-
derheitensprachen. Sie ist Autorin von über 60 Aufsätzen in einheimischen und inter-
nationalen Publikationen. Sie hat drei Bücher verfasst und zwei weitere mitverfasst. Im 
Jahr 2019 wurde sie für ihre wissenschaftliche Arbeit ausgezeichnet. 

  



Abstractband „Metaphorische Kollokationen – Von der Theorie zur Praxis“ 33 

Damir Mišetić 

Universität Mostar 

Bosnien und Herzegowina 

damir.misetic@ff.sum.ba 

 

Kollokationen aus kontrastiver Sicht:  
Lesarten und Äquivalenzprobleme 
 

 

Abstract 
 

Kollokationen gehören nicht zu den primären sprachlichen Zeichen und ihre Bedeu-
tung kann des Öfteren nicht direkt aus der wörtlichen Bedeutung der einzelnen Kom-
ponenten erschlossen werden: Sie können kompositionell oder auch nur semikompo-
sitionell sein. Wie alle Phraseme haben sie eine gewisse phraseologische Bedeutung, 
obwohl meistens kaum von übertragener Bedeutung gesprochen werden kann. Ihr 
Kollokator verliert jedoch oftmals nicht völlig seine wörtliche Bedeutung und die Be-
deutung, die er in freien Wortkombinationen hat, kann weiterhin eine Rolle spielen. 
Das wird besonders deutlich in Sprachen, in denen eine Kollokation zwei mögliche 
Lesarten hat: eine wörtliche und eine phraseologische. 

Ziel dieses Beitrages ist es, durch die interlinguale kontrastive Analyse anhand von 
Beispielen, die den Webkorpora deWaC, hrWac, itWaC und frWaC entstammen, zu zei-
gen, dass die Kollokation den Tisch decken, obwohl sie (teil-)äquivalente Entsprechun-
gen im Kroatischen, Italienischen und Französischen hat, eine völlig andere Dynamik 
im Sprachgebrauch entwickeln kann. Das Zusammenspiel möglicher Lesarten kann, 
zusammen mit der Remotivierung und dem kultursemantischen Differential, sogar die 
externe Valenz einer Kollokation beeinflussen und zu Äquivalenzproblemen führen, 
was eine Folge der Verankerung des phraseologischen Sprachzeichens im Sprachsys-
tem (Langue) darstellt, die von Zwischenstufen und Übergängen gekennzeichnet ist. 
 
Schlüsselwörter: Kollokationen; kontrastive Analyse; Deutsch-Kroatisch-Franzö-
sisch-Italienisch; externe Valenz; Äquivalenz 
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Kollokationen als Höflichkeitsmerkmale in der Fußballsprache 
 

 

Abstract 
 

Fußball, die weltbekannteste Sportart, ist häufig Gegenstand pragmatischer Untersu-
chungen, besonders ausgehend vom Aspekt des Ausdrucks von Emotionen oder Be-
wertungen (z. B. Pavić Pintarić / Miletić 2018; Perić / Miletić / Pavić Pintarić 2019). 
Bewertungen beziehen sich vor allem auf die Spielleistung sowie die Leistung der Trai-
ner und die Stellungnahmen der Fans. In diesem Beitrag werden kroatische und deut-
sche Zeitungsberichte im Laufe der EURO 2020 vom Aspekt der Höflichkeitstheorie aus 
untersucht. Dabei werden Berichte vom April bis zum September 2021, also vor, 
während und nach der UEFA EURO, auf den Online-Portalen Sportske novosti und 
kicker.de in Betracht gezogen. 

Das Ziel des Beitrags ist es zu bestimmen, wie Höflichkeit mit Kollokationen ausge-
drückt wird. Die Analyse der Berichte umfasst die Höflichkeitsstrategien von Brown / 
Levinson (1987) und Leech (2014), u. a. in Bezug auf indirekte Kritik und Einig-
keit / Uneinigkeit. Kollokationen werden nach dem Ansatz von Hausmann (2004) be-
stimmt und nach zwei Aspekten beschrieben: nach dem strukturell-syntaktischen und 
dem semantischen Aspekt. 

Die folgenden Forschungsfragen werden beantwortet: Welche Höflichkeitsstrate-
gien kann man in Bezug auf Kollokationen bestimmen? Werden diese Strategien in be-
sonderen Textsorten verwendet (z. B. Interviews, Kommentare)? Gibt es Unterschiede 
oder Ähnlichkeiten in kroatischen und deutschen Texten? 
 
Schlüsselwörter: Kollokationen; Höflichkeit; Fußballsprache; Kroatisch; Deutsch 
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Kollokationen mit der Basis Forschungslücke in wissenschaftli-
chen Rezensionen: Häufigkeit, Distribution, textsorten- 
spezifisches Bewertungspotenzial und Stilwirkung 
 

 

Abstract 
 

Rezensierendes sprachliches Handeln im Kommunikationsbereich Wissenschaft erfor-
dert sowohl fachspezifisches als auch beziehungsbezogenes Erfahrungswissen. Zum 
Letzteren gehören u. a. das Wissen darüber, dass man in Rezensionen wissenschaft-
liche Leistungen objektiv bewertet, sowie das Wissen um die Art und Weise des Ver-
sprachlichens des objektiven Bewertens. Charakteristisch für dieses Versprachlichen 
ist die Verwendung formelhafter textsortenspezifischer Formulierungen. Der Rückgriff 
auf Formelhaftes ist insofern bedeutsam, als RezensentInnen auf diese Art und Weise 
den TextrezipientInnen zu verstehen geben, dass sie mit ihnen gemeinsame Wissens-
bestände teilen. Durch das geteilte Wissen, indiziert durch die Verwendung formelhaf-
ter Formulierungen, erfolgt „die Versicherung tiefergehender Gemeinsamkeiten“ (San-
dig 1991: 225), die einer Belastung der Beziehung der Interagierenden, die mit dem 
Bewerten generell einhergeht, entgegenwirkt. Zum Bewertungsinventar der Textsorte 
Wissenschaftliche Rezension gehören etliche formelhafte Ausdrücke (vgl. Petkova-
Kessanlis 2018), darunter auch metaphorische Kollokationen wie eine Forschungslücke 
füllen oder eine Forschungslücke schließen. Letztere sind wissenschaftstypisch, d. h. sie 
werden konventionell – typisch, aber nicht ausschließlich (vgl. Rheindorf 2016) – in 
Texten der Wissenschaftskommunikation verwendet und gehören der allgemeinen 
Wissenschaftssprache an. Besonders frequent scheinen sie jedoch in wissenschaftli-
chen Rezensionen zu sein, vermutlich, weil sie ein ambivalentes Bewerten verhindern 
bzw. die Eindeutigkeit einer abgegebenen Bewertung gewährleisten. 

Der Beitrag setzt sich im ersten Schritt zum Ziel, die verbalen Kollokatoren der sub-
stantivischen Basis Forschungslücke sowie die Vorkommenshäufigkeit der jeweiligen 
Kollokationen in Texten, die der Textsorte Wissenschaftliche Rezension angehören, zu 
erfassen. Im zweiten Schritt sollen die Distribution und das Bewertungspotenzial der 
identifizierten Kollokationen näher untersucht werden. Letzteres soll erfolgen, indem 
ermittelt wird, welche Teilhandlungen zur Durchführung bzw. sprachlichen Realisie-
rung in Bezug auf die Textsorte Wissenschaftliche Rezension charakteristisch sind (vgl. 
Petkova-Kessanlis 2018) und in welcher Bewertungsrichtung von diesen Kollokatio-
nen Gebrauch gemacht wird. Im letzten Schritt soll die jeweilige stilistische Wirkung 
der verwendeten Kollokationen beschrieben werden, auch im Vergleich zu nicht-meta-
phorischen bzw. alternativen nicht-formelhaften Formulierungen. 

Als Untersuchungskorpus dienen ca. 15.000 wissenschaftliche Rezensionen aus 
den Kommunikationsbereichen Sprachwissenschaft, Literaturwissenschaft und Ge-
schichtswissenschaft.  
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Metaphorische Kollokationen und Idiome im Dienste der 
Emotionalisierung von Diskursen 
 

 

Abstract 
 

Lexikalische Stabilität und Polylexikalität sind gemeinsame Merkmale aller festen 
Phrasen und zugleich Kriterien der Abgrenzung fester Phrasen von freien Wortgrup-
pen, die im Allgemeinen als nicht lexikalisierte Konstruktionen nach syntaktischen und 
semantischen Regeln gebildet werden. In der Gruppe der festen Phrasen lassen sich 
verschiedene Klassen unterscheiden, die über unterschiedliche Eigenschaften syntak-
tischer und / oder semantischer Art verfügen. Im Zentrum der Überlegungen stehen 
zwei Gruppen fester Phrasen: metaphorische Kollokationen und Idiome. Bei Kollokati-
onen handelt es sich um solche festen und stabilen Wortverbindungen, deren Gesamt-
bedeutung aus den einzelnen Komponenten (Basis und Kollokator) erschließbar ist. 
Das Attribut „metaphorisch“ expliziert bei einer Kollokation, dass eine Konstituente 
(Kollokator) eine übertragene Bedeutung aufweist. Zwar ist die Stabilität und struktu-
relle Festigkeit ein wichtiges Wesensmerkmal einer Kollokation, aber vor allem seman-
tische Prozesse wie Metaphorisierungen können zur formal-semantischen Festigkeit 
von Kollokationen beitragen. Stojić / Košuta (2020: 148) verweisen darauf, dass die 
semantische Kohäsion bzw. Bindungskraft zwischen den Konstituenten ein weiteres 
Unterscheidungsmerkmal von Kollokationen darstellt. Metaphorische Kollokationen 
unterscheiden sich von Metaphern auf einzellexikalischer Ebene durch das Kriterium 
der Polylexikalität. Idiome dagegen bilden das Zentrum phraseologischer Wortgrup-
pen und unterscheiden sich von metaphorischen Kollokationen durch das Merkmal der 
Idiomatizität, d. h. durch den Grad semantischer Umdeutung einzelner Komponenten. 
Allerdings, wie die Textpraxis zeigt, sind zwischen metaphorischen Kollokationen, die 
den Teil-Idiomen zugerechnet werden können (Konecny 2010), und Idiomen oft keine 
klaren Grenzen zu ziehen. 

An ausgewählten Beispielen aus deutschen und polnischen Diskursen zu verschie-
denen Ereignissen wird den diskurssemantischen und pragmatischen Aspekten von 
metaphorischen Kollokationen und Idiomen nachgegangen. Es handelt sich dabei um 
Beispiele aus Diskursen wie jenem zum Krieg in der Ukraine, zu Nord-Stream und dem 
LGBT-Diskurs. Gefragt wird z. B., wie die festen Phrasen ihr diskursives semantisches 
Potenzial entfalten und zur Emotionalisierung der Diskurse beitragen sowie welche 
Funktionen ihnen in der Konstituierung der Diskurse zukommen. 
 
Schlüsselwörter: metaphorische Kollokationen; Idiome; Diskurs; Emotionen; diskur-
sives Potenzial fester Phrasen 
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Abstract 
 

Die vier Grundelemente der Welt – Feuer, Wasser, Erde und Luft – nehmen eine zen- 
trale Rolle in unserem Leben ein. Das Untersuchungsobjekt der vorliegenden Arbeit 
stellen Phraseologismen aus fünf Sprachen dar (Deutsch, Englisch, Spanisch, Russisch 
und Tatarisch), die die Komponenten „Feuer“ und „Wasser“ enthalten. Die Gesamt-
menge des untersuchten Materials beläuft sich auf 543 phraseologische Einheiten. Die 
semantische Analyse der ausgewählten Phraseologismen ermöglicht es, gemeinsame 
und differenzierende semantische Aspekte der Redewendungen in jeder der vergliche-
nen Sprachen zu identifizieren. Darüber hinaus verfolgen die Autorinnen des Artikels 
das Ziel, die Anzahl der idiomatischen Wendungen mit negativ-abwertender, positiv-
bewertender und neutral-bewertender Konnotation zu bestimmen und zu vergleichen.  

Im Laufe der vergleichenden Untersuchung der Redewendungen der fünf Sprachen 
wurden einige universelle metaphorische Bedeutungen festgestellt, die in der Seman-
tik der Komponenten „Feuer“ und „Wasser“ implementiert sind. Das Konzept „Feuer“ 
ist für alle untersuchten Kulturen in erster Linie eine Wärmequelle, ein Mittel zur Le-
benserhaltung, die Bezeichnung menschlicher Lebensenergie und Kraft. Die Kompo-
nente „Feuer“ wird oft verwendet, um starke Manifestationen menschlicher Emotionen 
wie Liebe, Leidenschaft, Enthusiasmus, Aufregung einerseits, Jähzorn und große Eile 
andererseits zu bezeichnen.  

Die semantische Analyse der symbolischen Bedeutung der Komponente „Wasser“ 
ermöglichte es, folgende universelle figurative Bilder zu identifizieren, die für alle ver-
glichenen Sprachen identisch sind: Wasser als lebenswichtiger Lebensraum, als Kraft-
quelle und als Sinnbild für Wandel und ständige Variabilität. Zudem sind Feuer und 
Wasser in allen verglichenen Sprachen Symbole der Reinigung (religiöse Kulte), zu-
gleich besitzen beide Konzepte aber auch ein großes Zerstörungspotential. Unter den 
negativ konnotierten Wendungen sind in allen Sprachen die Bereiche „Gefahr“, „Risiko“ 
und „Zerstörung“ am weitesten verbreitet. 

Die vergleichende Analyse phraseologischer Einheiten mit den Komponenten 
„Feuer“ und „Wasser“ zeigt, dass die englische und die deutsche Sprache die größte 
Ähnlichkeit aufweisen. Die spanische und die tatarische Sprache zeichnen sich hin-
gegen durch die geringste Ähnlichkeit aus. 
 
Schlüsselwörter: kontrastive Phraseologie; Komponentenanalyse; semantische As-
pekte  
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Zu metaphorischen Trauer-Phraseologismen des Hindi  
und ihren deutschen Entsprechungen 
 

 

Abstract 
 

Die vorliegende Studie untersucht die Anwendung der kognitiven Metapherntheorie 
(CMT) auf die Praxis der interlingualen Phraseographie Deutsch-Hindi. Darüber hinaus 
zielt sie darauf ab, die Hindernisse für eine kognitiv orientierte Phraseographie, die 
durch interkulturelle Variationen in Metaphern verursacht werden, herauszuarbeiten 
und zu beschreiben. Dazu werden exemplarisch somatische Phraseologismen (PLs) 
beider Sprachen, die die Grundemotion Trauer bzw. Traurigkeit ausdrücken oder be-
schreiben, quantitativ und qualitativ exzerpiert. Die betreffenden Phraseologismen 
wurden aus Online-Korpusquellen (COSMAS-II und hiTenTen) und einsprachigen Wör-
terbüchern gesammelt. Die Arbeit geht von der Bearbeitung metaphernbasierter kon-
struktioneller Muster beider Phraseologien aus, untersucht die Beschaffenheit der zu-
grundeliegenden konzeptuellen Schemata und beschreibt die mitwirkenden sprach-
kulturellen und kognitiv-semantischen Aspekte. Die sprachliche Ikonizität der Grund-
emotion Traurigkeit wird durch eine große Zahl zusammenhängender Phraseologis-
men in beiden Sprachen veranschaulicht. Einerseits gibt es in beiden Sprachen solche 
Somatismenpaare, die aufgrund ihres ähnlichen metaphorischen und semantischen In-
halts keine lexikographischen Einschränkungen oder Probleme verursachen. Anderer-
seits gibt es besonders im Hindi viele opake Somatismen, die aufgrund des Fehlens der 
entsprechenden Metapher in der Zielsprache unübersetzbar erscheinen. Die Unüber-
setzbarkeit solcher PLs ergibt sich auch aus ihrer Einbettung in das jeweilige geografi-
sche, soziale und kulturelle Umfeld. Dennoch stützt sich die vorliegende Forschungsar-
beit auf die Vorstellung von Dobrovolʹskij / Piirainen (2009: 163), dass trotz der inter-
lingualen und interkulturellen Kommunikationsbarriere und der Eigenart eines einzel-
sprachlichen Vokabulars jeder Phraseologismus in jede Zielsprache übersetzt werden 
kann. In diesem Zusammenhang verfolgt die Untersuchung das Ziel, die Grundlagen ei-
ner „kognitiven Phraseographie“ zu erarbeiten, zur Bearbeitung des theoretischen 
Rahmens für die kontrastive Phraseologie Deutsch-Hindi beizutragen und ein besseres 
Verständnis der metaphorischen Strukturierung des figurativen Wortschatzes zu er-
wirken. 
 
Schlüsselwörter: kognitive Metapher; Hindi; Deutsch; Somatismen; Phraseographie 
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Die Kollokation in Kraft treten in reichsbürgerlichen Texten 
 

 

Abstract 
 

Die Kollokation in Kraft treten stellt sicher einen Grenzfall metaphorischer Kollokatio-
nen dar. Im Beitrag steht allerdings weniger der metaphorische Gehalt dieser präposi-
tionalen Wortverbindung im Zentrum des Interesses, sondern vielmehr der Transfer 
des Verwendungsbereiches aus dem juristischen in den politischen Raum. Die Kolloka-
tion wird gemeinhin im Zusammenhang mit dem Beginn der Gültigkeit einer juristi-
schen oder administrativen Regelung (Gesetz, Verordnung, Richtlinie, Leitlinie etc.) 
verwendet. Der Fokus liegt hier also auf einer zeitlichen Bestimmung der normativen 
Funktion eines entsprechenden Textes. Die politische Bewegung der Reichsbürger 
gebraucht in ihren identitätsstiftenden, häufig auch persuasiven Texten bevorzugt ju-
ristische Argumentationsmuster, um ihre politisch-ideologischen Vorstellungen und 
Ziele zu fundieren. Am Beispiel der Verwendungen der Kollokation in Kraft treten wird 
gezeigt, dass diese juristische Argumentation im Wesentlichen rein formaler Natur ist 
und lediglich eine Verschleierung der absurden politischen Motivation reichsbürgerli-
cher Ideen darstellt. Grundlage der Untersuchung ist ein Korpus reichsbürgerlicher 
Texte aus dem Internet. Die betreffenden Internetseiten wurden auf Grund sicherheits-
behördlicher Einschätzungen identifiziert und ausgewertet. Studien zu sprachlichen 
Spezifika der Reichsbürger fehlen bislang weitgehend. Untersuchungen zur Phraseolo-
gie in diesem Bereich liegen überhaupt noch nicht vor. Insofern betritt der Beitrag Neu-
land und ist bestrebt, sowohl methodisch als auch inhaltlich Grundlagen für künftige 
Untersuchungen zu schaffen. Auf Grund der extremen Position reichsbürgerlicher 
Ideologie ist es nicht zuletzt erforderlich, Phraseologismen nicht allein formal zu er-
fassen, sondern auch deren Verwendungskontexte und spezifische semantische Aus-
deutung zu betrachten. Denn es ist vor dem Hintergrund der randständigen politischen 
Positionierung von Reichsbürgern durchaus vorstellbar, dass von ihnen Phraseologis-
men (insbesondere auch Kollokationen) nicht im usualisierten Sinne verwendet wer-
den. 
 
Schlüsselwörter: metaphorische Kollokationen; Politolinguistik; Reichsbürger; juris-
tische Terminologie 
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Abstract 
 

Ziel dieses Beitrags ist es, Probleme aufzuzeigen, die sich auf der Ebene des lexikali-
schen Textmusterwissens verorten lassen und einen wichtigen Teil der wissenschafts-
sprachlichen Textkompetenz darstellen. Diese entstehen vor allem auf dem Gebiet der 
Verb-Nomen-Kollokationen, deren versteckte Metaphorik vor allem durch den inter-
lingualen Vergleich mit anderen Wissenschaftssprachen augenfällig wird, vgl. z. B. dem 
Ansatz folgen 'to adopt a scientific approach', 'primijeniti pristup', einen Ansatz verfol-
gen 'to favour a scientific approach', 'slijediti znanstveni pristup', ein Argument heran-
ziehen 'to consider an argument', 'upotrijebiti argument', Eigenschaften herausarbeiten 
'to depict features', 'opisati obilježja', Unterschiede herausstellen 'to emphasise diffe-
rences', 'istaknuti razlike', einer Frage nachgehen 'to consider a question / an issue', 
'razmatrati pitanje'. Dabei sind insbesondere für die kroatischen Muttersprachler und 
Muttersprachlerinnen, die studienbegleitend Deutsch als Fremdsprache lernen und ei-
ne Vertiefung allgemeinwissenschaftlicher Verb-Nomen-Kollokationskenntnisse an-
streben, gute produktionsorientierte zweisprachige Wörterbücher als Unterstützung 
und Hilfsmittel beim Schreiben im studentischen, universitären Alltag notwendig. Des-
halb ist es ein Anliegen dieses Beitrags, die Erfassung der allgemeinwissenschaftlichen 
Verb-Nomen-Kollokationen in den zweisprachigen Wörterbüchern zu überprüfen und 
schlussfolgernd auf einige Desiderate der traditionellen zweisprachigen Lexikographie 
des Sprachenpaares Kroatisch-Deutsch hinzuweisen. 
 
Schlüsselwörter: Kollokationen; Nomen; Verb; Wörterbücher; produktionsorientiert; 
zweisprachig 
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Abstract 
 

Kollokationen lassen sich als solche syntagmatischen Wortverbindungen bzw. Wort-
kombinationen deuten, die von MuttersprachlerInnen meist problemlos erworben und 
als Einheiten im mentalen Lexikon gespeichert werden, folglich unbewusst verfügbar 
und aus dem Gedächtnis frei abrufbar sind und von MuttersprachlerInnen fehlerfrei 
gebraucht werden (vgl. Reder 2006a: 10). Im Gegensatz dazu stellen sie aber für 
Fremdsprachenlernende besonders in der Sprachproduktion oft einen Problembereich 
dar, denn sie unterscheiden sich des Öfteren von syntagmatischen Wortverbindungen 
der eigenen Muttersprache und sind „durch die Sprachnorm und damit durch einen 
konventionalisierten Sprachgebrauch festgelegt, daher einzelsprachspezifisch“ (Ko-
necny 2010: 1209). Welche Wortkombinationen lassen sich aber aus der Sicht eines 
Fremdsprachenlernenden nicht vorhersagen und können somit in der Sprachproduk-
tion eine potenzielle Fehlerquelle darstellen? Dies kann erst dann geklärt werden, 
wenn man die Muttersprache / Erstsprache des Fremdsprachenlernenden und die zu 
erlernende Fremdsprache miteinander vergleicht (Bergerova 2012). 

Auch der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit diesem Aspekt der Kollokationen. 
Der Fokus liegt diesmal auf den metaphorischen Kollokationen, einer Subkategorie, die 
eine Schnittstelle zwischen Lexikologie und Phraseologie repräsentiert (vgl. Volunge-
vičienė 2008). Es gibt zwar keine einheitliche Definition und Klassifikation des Begriffs 
metaphorische Kollokation, aber trotzdem kann festgestellt werden, dass einige Kollo-
kationen „eine Art Bedeutungsveränderung aufweisen“ (Blažević Keglević 2022: 197). 

Auch metaphorische Kollokationen bestehen aus einer Basis und einem Kollokator, 
wobei die Grundbedeutung der Basis stets unverändert vorhanden bleibt, die Bedeu-
tung des Kollokators sich aber von seiner Grundbedeutung unterscheidet und eine 
übertragene, metaphorische Bedeutung annimmt.  

Der Forschungsgegenstand des vorliegenden Beitrags sind Kollokationen und de-
ren Kollokatoren aus dem Themenbereich Essen, die auch aus der landeskundlichen 
bzw. interkulturellen Sicht eine besonders interessante Forschungsquelle darstellen 
(vgl. Jesenšek 2021: 202). Sie werden kontrastiv am Sprachpaar Deutsch-Slowenisch 
erforscht, also an einem Sprachpaar zweier benachbarter Sprachräume. Untersucht 
werden hochproduktive Kollokationen mit einem Substantiv als Basis. In der Funktion 
des Kollokators, der semantisch gesehen der Basis untergeordnet ist, sind Adjektive, 
attributiv verwendete Partizipien und Verben vorhanden. Das bedeutet, dass die deut-
schen Kollokationen zunächst nach morphosyntaktischen Prinzipien mit SketchEngine 
aus dem Korpus deTenTen18 gewonnen und nach dem statistischen Maß LogDice auf-
gelistet werden, welches „die Feststellung der Salienz (typischer Wortverbindungen) 
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ermöglicht“ (Stojić / Košuta 2021: 85). Dadurch wird festgestellt, wie stabil bzw. fest 
die jeweiligen Kollokationen sind. Im Folgenden werden sie hinsichtlich ihrer Semantik 
und Pragmatik einzeln mithilfe der einsprachigen elektronischen Wörterbücher Duden 
online und DWDS analysiert. Die Kookkurrenzlisten zeugen nämlich oft davon, dass die 
Software die Polysemie der Wörter einerseits nicht berücksichtigen kann (vgl. Reder 
2006b: 158), andererseits aber einige grammatische Relationen auch falsch gedeutet 
werden. Mit derselben Software werden als Nächstes slowenische Kollokationen ge-
sammelt und manuell analysiert. Dann werden deutsche Kollokationen mit ihren slo-
wenischen Äquivalenten verglichen. In der kontrastiven Analyse werden sie unter den 
Aspekten der formal-strukturellen und der qualitativen Äquivalenz (vgl. Ďurčo / Vájič-
ková / Tomášková 2019: 110ff.) untersucht. Die Kollokationsbasen werden nicht will-
kürlich gewählt, sondern aus dem deutschen Basiswortschatz ermittelt (vgl. Tschirner 
2008: 51ff.). Die Kollokationen werden nicht bloß von der Basis zum Kollokator hin 
betrachtet, sondern auch umgekehrt vom Kollokator zur Basis hin, um zu erforschen, 
inwieweit sie sich als metaphorische Kollokationen erweisen. Die gewonnenen For-
schungsdaten werden schließlich auch im Kontext des Deutschen als Fremdsprache bei 
slowenischen MuttersprachlerInnen interpretiert. 
 
Schlüsselwörter: Kollokation; metaphorische Kollokation; Deutsch; Slowenisch;  
SketchEngine; Korpus-Untersuchung 
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